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©  Ein  Anzündsystem  für  großkalibrige  Treibladun- 
gen  beispielsweise  Artilleriemunition  soll  vollständig 
verbrennbar  sein  und  zwar  sowohl  bei  einer  einteili- 
gen  Munition  (35)  als  auch  bei  einer  mehrteiligen,  in 
Modulen  (1  ,30)  aufgeteilten  Muntition  (2).  Eine  weite- 
re  Forderung  an  das  Anzündsystem  ist  eine  kurze 
Anzündverzugszeit  in  der  Größenordnung  von  5  bis 
10  ms.  Bei  der  Verwendung  von  Niederdruckanzünd- 
systemen  treten  in  der  Regel  deutlich  längere  Ver- 
zugszeiten  bis  einige  hundert  ms  auf.  Eine  wesentli- 
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che  Ursache  dafür  ist  die  geringe  Abbrandgeschwin- 
digkeit  der  unverdämmten  Anzündladung.  Zur  Ver- 
besserung  dieses  Verhaltens  wird  ein  Niederdruck- 
anzündsystem  vorgeschlagen,  bei  dem  die  Anzünd- 
ladung  als  Kombination  von  Pellets  (10.1)  mit  einer 
dünnen  Beschichtung  in  Form  einer  Anzündmi- 
schung  (12)  mit  entsprechend  kurzer  Umsetzungs- 
zeit  ausgeführt  ist  und  diese  Pellets  (10.1)  innerhalb 
eines  Niederdruckrohres  (15)  ein  leeres  Stützrohr 
(20)  umgeben. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Anzündsy- 
stem  für  Treibladungen  nach  dem  Oberbegriff  des 
Anspruches  1  . 

Aus  der  EP-A-0  306  616  ist  eine  Anzündüber- 
tragungsladung  für  eine  großkalibrige  Treibladung 
bekannt.  Diese  Anzündübertragungsladung  ist  stoß- 
belastbar,  da  sie  von  einem  Stützrohr  umhüllt  ist. 
Hierbei  besteht  die  Anzündübertragungsladung  aus 
einem  hochenergetischen  Treibladungspulver,  wäh- 
rend  das  Stützrohr  aus  formgepreßten  normalen 
Treibladungspulver  besteht. 
Ein  derartiges  Niederdruckanzündsystem  weist  ver- 
hältnismäßig  lange  Zündverzugszeiten  bis  einige 
hundert  Millisekunden  auf.  Eine  wesentliche  Ursa- 
che  dafür  ist  die  geringe  Abbrandgeschwindigkeit 
der  umverdämmten  Anzündladung. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
entsprechend  der  EP-A-0  206  616  verbrennbares 
Anzündsystem  zu  schaffen,  das  eine  sehr  kurze 
Umsetzungszeit  zur  Anzündung  der  Treibladung 
aufweist  und  aufgrund  hoher  Engergieerzeugung 
auch  mehrteiliger  Ladungsaufbauten  geeignet  ist. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  entsprechend 
den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruches 
1. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
den  Unteransprüchen  zu  entnehmen. 

Maßgebend  für  die  erfindungsgemäß  erreichte 
sehr  kurze  Umsetzungszeit  und  hohe  Energie  des 
Anzündsystems  ist  ein  Niederdruckanzündsystem, 
bei  dem  die  Anzündmischung  auf  der  Basis  von 
Nitrozellulose  und  Schwarzpulver  besteht  und  als 
dünne  Beschichtung  an  den  Pellets  innerhalb  eines 
berst-bzw.  verbrennbaren  dünnwandigen 
Schrumpfschlauches  haftet. 
Wesentlich  für  die  Erfindung  sind  folgende  Bedin- 
gungen: 

1.  Ein  Teil  der  Treibladung  in  Form  von  Pellets 
ist  mit  der  Anzündmischung  dünn  beschichtet, 
2.  die  beschichteten  Pellets  sind  innerhalb  eines 
berst-  bzw.  verbrennbaren  dünnwandigen 
Schrumpfschlauches  angeordnet,  wobei 
3.  der  Schrumpfschlauch  konzentrisch  um  ein 
gelochtes,  ebenfalls  verbrennbares  Stützrohr  an- 
geordnet  ist, 
4.  eine  Flammladung  eines  Zündverstärkers 
durchsetzt  axial  ungehindert  das  Stützrohr  und 
strahlt  gleichmäßig  entsprechend  den  Löchern 
radial  auf  die  beschichteten  Pellets. 

Durch  den  Abbrand  der  Pyrotechnikbeschich- 
tung  direkt  auf  dem  Treibladungspulver  findet  ein 
deutlich  stärkerer  Wärmeübergang  in  dieses  Mate- 
rial  statt.  Der  für  die  Anzündung  nutzbare  Enger- 
gieanteil  der  Pyrotechnik  ist  damit  deutlich  höher 
als  bei  bestehenden  Systemen. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt.  Es  zeigt 

Figur  1  ein  Treibladungsmodul  mit  Anzün- 

dung 
Figur  2  eine  einteilige  Treibladung  für  einen 

flügelstabilisierten  Penetrator, 
Figur  3  eine  zweiteilige  Treibladung  für  das 

5  Geschoß  nach  Figur  2, 
Figur  4  eine  weitere  Treibladung  mit  einem 

Geschoß  und 
Figur  5  einen  Querschnitt  V-V  nach  Figur  4. 
Nach  Figur  1  besteht  ein  Treibladungsmodul  1 

io  für  eine  großkalibrige  Munition,  beispielsweise  eine 
zweiteilige  Panzerkanonenmunition  nach  Figur  3 
aus  einer  Metallhülse  3,  einem  elektrischen  Pol  4, 
einem  verbrennbaren  Mantelrohr  5  mit  verbrennba- 
ren  Lochdeckel  6,  dessen  Bohrungen  7  mit  einem 

75  Karton  8  verschlossen  sind,  einer  Treibladung  9  in 
Form  von  Pellets  10  und  aus  einer  Anzündeinheit 
14.  Die  Anzündeinheit  14  besteht  aus  einem 
flammstrahlenden  Zünder  23,  einem  gelochten  und 
verbrennbaren  Stützrohr  20,  einem  Treibladungs- 

20  rohr  22  und  aus  einem  brennbaren  Schrumpf- 
schlauch  15.  Der  Schrumpfschlauch  15  erfüllt  die 
Funktion  eines  Niederdruckrohres. 

In  einem  Ringraum  16  zwischen  dem 
Schrumpfschlauch  15  und  dem  Stützrohr  20  sind 

25  10  %  Pellets  10.1  der  gesamten  Menge  von  Pellets 
10,  10.1  des  Treibladungsmoduls  1  angeordnet. 

Diese  Pellets  10.1  sind  jeweils  vollständig  mit 
einer  Schicht  12  einer  Anzündmischung  umgeben. 
Diese  Anzündmischung  verklebt  die  Pellets  10.1  zu 

30  einem  sogenannten  Treibladungsrohr  22  mit  durch- 
brochener,  siebartiger  Struktur.  Das  Treibladungs- 
rohr  22  ist  mechanisch  stabil  und  einfach  handheb- 
bar.  Es  füllt  einen  Ringraum  16  innerhalb  der  Trei- 
bladung  9  aus.  Zwischen  den  Pellets  10.1  besteht 

35  ein  großes  Leervolumen  in  Form  von  geometrisch 
fest  definierten  Zwickeln  11.  Diese  Zwickel  11  er- 
geben  in  der  Summe  das  Leervolumen.  Die 
Flammstrahlen  breiten  sich  in  den  Zwickeln  11  aus 
und  ermöglichen  eine  rasche  Durchzündung. 

40  Die  Anzündmischung  12  besteht  aus  Schwarz- 
pulver,  wobei  dieses  in  Nitrozellulose  gebunden  ist. 
Etwa  10  %  Nitrozellulose  sind  in  90  %  Aceton 
gelöst.  Als  Trägermaterialien  kommen  alle  leicht 
verbrennbaren  Stoffe,  wie  NC-Papier  sowie  insbe- 

45  sondere  die  in  Form  von  Pellets  10,  10.1  vorliegen- 
de  Treibladung  in  Frage. 

Die  Anzündmischung  ist  weiterhin  als  Schich- 
ten  13  an  dem  Stützrohr  20  angeordnet  und  zwar 
innen  und  außen. 

50  Nach  Zündung  des  Zünders  23  füllen  die  hei- 
ßen  Zündgase  das  Stützrohr  20  und  schlagen  ra- 
dial  durch  die  Bohrungen  21  zwischen  die  Pellets 
10.1  und  durch  den  Karton  8  im  Bereich  19.  Dabei 
platzt  der  Schrumpfschlauch  15. 

55  Die  Schichten  12  an  den  Pellets  10.1  werden  nahe- 
zu  ohne  Zeitverzug  -  also  fast  gleichzeitig  -  ange- 
zündet.  Die  Pellets  10.1  brennen  daher  nahezu 
zeitgleich  an.  Das  Treibladungsrohr  22  brennt  auf- 
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grund  der  zueinander  fest  fixierten  Pellets  10.1  und 
des  vorgenannten  Leervolumens  in  Form  von  Zwik- 
keln  1  1  reproduzierbar  ab. 
Die  umfangseitigen,  geschütteten  Pellets  10  gera- 
ten  durch  die  heißen  Gase  des  Treibladungsrohres 
22  in  Brand.  Der  Karton  8  im  Bereich  des  Treibla- 
dungsrohres  22  wird  früher  durchschlagen  als  im 
Bereich  der  geschütteten  Pellets  10.  Anschließend 
verbrennen  das  Mantelrohr  5  und  der  Deckel  6. 

Diese  Anzündung  in  breiter  Front  stellt  eine 
gegenüber  dem  Stand  der  Technik  enorm  gestei- 
gerte  Quellwirkung  dar.  Diese  Quellwirkung  ermög- 
licht  mehr  Pulver,  d.  h.  Pellets  10  der  Treibladung 
9  erheblich  schneller  -beispielsweise  um  den  Fak- 
tor  10-  und  gleichmäßiger  als  nach  dem  Stand  der 
Technik  anzuzünden. 

Auch  die  einstückige  Munition  35  weist  den 
vorbeschriebenen  Aufbau  auf.  Das  Mantelrohr  5  ist 
mit  einem  Geschoß  31  fest  verbunden.  Die  weitere 
Funktion  ist  Analog  zu  den  Figuren  1  ,3. 

Nach  Figur  3  weist  eine  zweiteilige  Munition 
1,30  eine  Teilladung  30  auf.  Diese  Teilladung  30  ist 
mit  dem  Geschoß  31  fest  verbunden.  Ein  Mantel- 
rohr  5.1  und  ein  Stützrohr  24,25  sind  verbrennbar. 
Das  Mantelrohr  5.1  ist  an  dem  Geschoß  31  abge- 
stützt.  Das  stirnseitig  offene  Stützrohr  24  weist 
einen  einstückig  ausgebildeten  Boden  25  auf.  Der 
Boden  25  ist  mit  dem  Mantelrohr  5.1  fest  verbun- 
den. 

Überraschenderweise  wird  nahezu  gleichzeitig 
mit  der  Anzündung  des  Treibladungsmoduls  1  die 
Teilladung  30  angezündet.  Die  Zündgase  bzw.  die 
Flammen  des  Zünders  23  durchschlagen  den  1-2 
mm  dicken  Karton  8  sowie  den  Karton  8.1  mit 
gleicher  Dicke  nahezu  verzugsfrei  und  füllen  das 
Stützrohr  20.  Gegenüber  dem  Stand  der  Technik 
gewährleistet  der  Karton  8  bzw.  8.1  die  Handha- 
bungssicherheit  bei  thermischer  oder  mechani- 
scher  Belastung.  Dies  stellt  einen  erheblichen  Si- 
cherheitsvorteil  dar.  Die  weitere  Funkion  ist  analog 
zu  Figur  1  . 
Die  Umsetzung  der  genannten  verbrennbaren  Ma- 
terialien  führt  dann  zur  Beschleunigung  des  Ge- 
schosses  31  in  einem  nicht  dargestellten  Waffen- 
rohr.  Der  Treibladungmodul  30  weist  einen  La- 
dungsaufbau  auf,  der  dem  zu  Figur  1  beschriebe- 
nen  Ladungsaufbau  entspricht. 

Das  mechanisch  stabile  Treibladungsrohr  22  ist 
ein  einfach  zu  handhabendes  Teil  bezüglich  der 
Montage  der  Treibladung  bezüglich  der  Module  1 
und  30  und  auch  der  Munition  35.  Das  Treibla- 
dungsrohr  22  mit  dem  Stützrohr  20  wird  in  den 
Schrumpfschlauch  15  eingeschoben. 

Das  Treibladungsrohr  22  steht  in  dem 
Schrumpfschlauch  15.  Dieser  schützt  die  zusamen- 
geklebten  Pellets  10.1  vor  mechanischem  Abrieb 
durch  Vibrationen,  insbesondere  durch  den  Trans- 
port.  Damit  bleibt  am  Umfang  des  Treibladungsroh- 

res  22  die  Anzündmischung  12,  die  an  den  Pellets 
10.1  haftet,  erhalten.  Die  geschüttete  Treibladung  9 
führt  daher  nicht  zu  einem  Abrieb  der  genannten 
Anzündmischung. 

5  Nach  den  Figuren  4  und  5  ragt  bei  einem 
einteiligen  Treibladungsmodul  40  ein  Geschoß  32 
bis  ins  erste  Drittel  der  Treibladung  9. 

Zwei  Anzündeinheiten  14.1  sind  exzentrisch 
zum  Geschoß  32  angeordnet  und  mit  der  Metallhül- 

io  se  3  sowie  eventuell  mit  dem  Mantelrohr  5.1  ver- 
bunden.  Die  Zünder  23  stehen  mit  dem  Pol  4  über 
elektrische  Leitungen  18  in  Verbindung.  Die  Zünder 
23  können  aber  auch  getrennt  voneinander  ange- 
feuert  werden.  Die  Anzündeinheiten  14.1  weisen 

15  prinzipiell  den  Aufbau  entsprechend  der  Anzünd- 
einheit  14  gemäß  Figur  1  auf.  Wesentlich  dabei  ist, 
daß  die  Anzündeinheiten  14.1  fast  die  ganze  Länge 
der  Treibladung  9  durchsetzen  um  die  Treibladung 
9  in  kurzer  Zeit  anzuzünden. 

20  Anstelle  der  umfangseitigen  Zünder  23  können 
auch  Flammenleitrohre  eines  zentral  angeordneten 
Zünders  23  die  exzentrisch  angeordneten  Anzünd- 
einheiten  14.1  anzünden. 

Dieser  zu  den  Figuren  4  und  5  beschriebene 
25  Aufbau  eignet  sich  auch  für  die  zweiteilige  Munition 

1,2  nach  der  Figur  3  oder  auch  für  eine  nicht 
dargestellte  Munition  mit  mehreren,  getrennten 
Treibladungsmodulen.  Dabei  weist  der  erste  Trei- 
bladungsmodul  den  Aufbau  entsprechend  Figur  1 

30  auf,  während  die  nachfolgenden  Treibladungsmo- 
dule  bis  auf  die  Metallhülse  3  und  den  Zünder  23 
ebenfalls  den  Aufbau  nach  Figur  1  aufweisen. 

Die  Zusammenfassung  ist  Teil  der  Beschrei- 
bung. 

35 
Patentansprüche 

1.  Anzündsystem  für  Treibladungen  mit  einem 
verbrennbarem  Stützrohr,  das  einen  freien  An- 

40  zündkanal  enthält, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  berst-  bzw.  verbrennbares,  dünnwandi- 
ges  Niederdruckrohr  (15)  einen  Teil  der,  als 
Pellets  (10.1)  ausgebildeten  Treibladung  (9) 

45  umgibt, 
die  Pellets  (10.1)  nur  innerhalb  des  Nieder- 
druckrohres  (15)  mit  einer  Anzündmischung 
(12)  beschichtet  sind  und 
diese  Pellets  (10)  das  gelochte,  verbrennbare 

50  Stützrohr  (20)  umgeben. 

2.  Anzündsystem  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  pyrotechnische  Anzündmischung  (12) 

55  als  sehr  dünne  Beschichtung  mit  einer 
Schichtdicke  von  etwa  1/10  mm  ausgeführt  ist 
und  aus,  in  Nitrozellulose  gebundenen 
Schwarzpulver  besteht. 

3 
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3.  Anzündsystem  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ca.  10  %  Nitrozellulose  und  ca.  90  % 
Schwarzpulver  vorgesehen  sind. 

5 
4.  Anzündsystem  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stützrohr  (20)  sowohl  an  seinen  Innen- 
ais  auch  an  seinen  Außenseiten  mit  der  An- 
zündmischung  (12)  beschichtet  ist.  10 

5.  Anzündsystem  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet 
daß  die  mit  der  Anzündmischung  (12)  be- 
schichteten  Pellets  (10.1)  ein  mechanisch  sta-  75 
biles  Treibladungsrohr  (22)  bilden. 

6.  Anzündsystem  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Treibladungsrohr  (22)  umfang-  und  20 
stirnseitig  vollständig  von  dem  als  Schrumpf- 
schlauch  (15)  ausgebildeten  Niederdruckrohr 
eingehüllt  ist  und  das  Treibladungsrohr  (22) 
das  Stützrohr  (20)  auf  seiner  gesamten  Länge 
einhüllt.  25 

7.  Anzündsystem  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  etwa  10  %  der  Treibladung  (9)  in  dem 
Ringraum  (16)  zwischen  dem  Schrumpf-  30 
schlauch  (15)  und  dem  Stützrohr  (20)  gelagert 
sind. 

8.  Anzündsystem  nach  Anspruch  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  35 
daß  sowohl  bei  einer  einteiligen  als  auch  bei 
einer  mehrteiligen  Munition  (1,30,35,40)  das 
beschriebene  Anzündsystem  vorgesehen  ist. 

9.  Anzündsystem  nach  Anspruch  1,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stützrohr  (20)  einen  flammstrahlenden 
Zünder  (23)  aufweist. 

10.  Anzündsystem  nach  den  Ansprüchen  1  und  6,  45 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  wenigstens  eine  Anzündeinheit  (14),  beste- 
hend  aus  Schrumpfschlauch  (15),  Treibla- 
dungsrohr  (22),  Stützrohr  (20)  in  der  Munition 
(40)  außermittig  angeordnet  ist.  50 
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